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Vorwort

Die vorliegende Abhandlung schließt an eine Analyse der Idee der Genos‐
senschaft als »wahre« Form des »guten Lebens«, die den Geschehensort
einer Überwindung der Entfremdung, abgehandelt im Lichte der »Theo‐
logie der Kultur« als religionsphilosophische und strukturontologische Di‐
mension im Werk der Systematischen Theologie von Paul Tillich1, an.

Dort liegt der Schwerpunkt auf der Destillation der Idee der Genossen‐
schaft aus der Geschichtsphilosophie des Telos der Personalisierung im
Denken von Paul Tillich heraus. Entfremdung ist also in ihrer »depersona‐
lisierenden« Wirkung der Erzeugung einer ontologischen (bzw. transzen‐
dentalen) Obdachlosigkeit zu verstehen.

Der warenästhetische, geradezu animistische Privatrechtsindividualis‐
mus der Objektbesetzungen ist nach wie vor die heute dominierende
Gestalt dessen, was schon bei Aristoteles als »Pleonexia« problematisiert
worden ist. Psychoanalytisch gesehen, handelt es sich um eine Form
des destruktiven Narzissmus als charakterneurotische »Verstiegenheit«. Im
Sinne der daseinsanalytisch2 fundierten, hermeneutisch3-phänomenologi‐
schen4 Psychiatrie von Ludwig Binswanger5 müssen wir sie als Modus der
Daseinsverfehlung ansehen.6 Entfremdung meint also Daseinsverfehlung.
Verfehlung setzt aber (idealtypisch) einen teleologischen Sinn voraus, auf
dem hin die erfahrbare Wirklichkeit (realtypisch) als relativ negativ konno‐
tierte Abweichung verstanden wird.

Transzendentale Wertsetzung von hoher Kulturbedeutung

Telos = Personalität in genossenschaftlicher Form
↓

Daseinsverfehlung ↔ Daseinswahrheit

Kasten 1:

1 Schulz-Nieswandt 2023p. Vgl. auch das dortige Vorwort.
2 Geigenmüller 1997.
3 Holzhey-Kunz 2001.
4 Breyer/Fuchs/Holzhey-Kunz 2015.
5 Binswanger 2010.
6 Zum Hintergrund vgl. auch Denker u. a. 2023.
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Die Möglichkeit der Daseinsverfehlung wird daher aus der ontologisch-on‐
tischen Differenz heraus deduziert. Modallogisch besteht damit auch die
Hoffnung auf die Chance der Daseinsgestaltwahrheit in der Geschichte des
Menschen.

Das personale Selbst-Sein im Modus des gelingenden Mit-Seins verweist
uns auf die Form der Genossenschaft. Das ist der Kontrast. Es ist eine Dia‐
lektik der Entwicklung: Denn modallogisch muss (als ein »Noch-Nicht«)
erst noch werden, was bereits – als ein verborgener Kern, der auf sein
Wachstum wartet, was das Wesen der Entelechie ausmacht – angelegt ist in
der Wirklichkeit der geschichtlichen Faktizität.7

Metaphysik der Form

Wirklichkeit: Daseinsverfehlung ← Entfremdung
↕

Idealtypus: daseinswahre Form → genossenschaftlicher Sozialraum
↑

juridische Substanz der Rechtsregime
↑

Prinzip der Personalität

Kasten 2:

In ihrer Gestalt kann nun die genossenschaftsartige Daseinsvorsorge des
Menschen im Sozialraum einen Weg in die Wahrheit des guten Lebens
weisen. Was dies alles bedeuten soll, soll die vorausgegangene Abhandlung
über die Bedeutung von Paul Tillich für unsere visionäre Genossenschafts‐
forschung möglichst erläutern helfen. Die Rezeption von Paul Tillich er‐
möglicht eine ontologische Fundierung der Idee der Wahrheit des guten
Lebens, die »epistemische Differenz«8 zwischen der ontologischen Wahr‐
heit der Form einerseits und der erfahrungswissenschaftlichen Wahrheit
andererseits fruchtbar nutzend, was auch wichtig sein wird für unser Ver‐
ständnis der Kritischen Theorie, die eben nicht post-metaphysisch ist.

Diese Differenz reflektiert die existenzanalytische ontologisch-ontische
Differenz. Die historistische Rekonstruktion des empirischen konkreten
Menschen und seine Existenz durch die erfahrungswissenschaftliche Sozi‐
alforschung malt ein Bild von der sozialen Wirklichkeit als so seiende Ge‐
stalt der geschichtlichen Situation, die immer ein seiendes Sein ist. Aus der
Perspektive der epistemischen Differenz heraus muss sich jedoch auch die

7 Dazu vor allem auch Schulz-Nieswandt 2023q.
8 Schulz-Nieswandt 2024b.

Vorwort
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